
Über Frauenfilme
Wir führen eine moderne
Beziehung, meine Partnerin
und ich, mit überholten
Rollenbildern haben wir

nichts am Hut. Der Mann darf seine
sensiblen Seiten ausleben, die Frau ihre
Zähne zeigen, wenn Sie wissen, was ich
meine. Nur bei der Filmauswahl – die
wie bei vielen jungen Familien vom
Sofa aus über ein Online-Portal erfolgt
– fallen wir seltsamerweise in antiquier-
te Muster. Mit Streifen wie Alien oder
Terminator kann ich bei meiner Mitbe-
wohnerin partout nicht landen. Sie
wiederum kommt bei mir mit diesen
typischen Frauenfilmen nicht an, die
nichts mit der Wirklichkeit zu tun
haben, von denen aber Massen auf dem
Markt sind. Um des lieben Friedens
willen lenke ich ab und an ein. Erst
vorgestern kam ich auf diese Weise in
den Genuss von „e-m@il für Dich“. Meg
Ryan und Tom Hanks schreiben sich 90
Minuten Mails, ohne den anderen zu
kennen, am Ende kriegen sie sich. Das
Werk ist 16 Jahre alt, durch und durch
Frauenfilm. Am Ende war ich
ehrlich berührt. Ich werde
meine Haltung überdenken.
Modern, wie ich nun mal bin.

Oben Links
Von
RaineR BReda

ist die Bahn der Zeit auch trotz Lokführer-
Streiks gaaaanz weit voraus. Gesehen im
Regionalzug von HAZ-Leser Michael Sinai.

Zu Guter LetZt

9.9. 16.9. 23.9. 1.10.

sOnne und MOnd

Aufgang: 6.38 Uhr
Untergang: 19.59 Uhr

Aufgang: 17.33 Uhr
Untergang: 1.52 Uhr

HildesHeim. Ein Kran hebt die Brücken-
verbindung zwischen dem alten und dem
neuen Kreishaus an der Speicherstraße
zentimetergenau an ihren Platz. 17 Tonnen
wiegt das Ungetüm aus Stahl.

Hannover. Das Land Niedersachsen un-
ter Ministerpräsident Ernst Albrecht und
die DDR wollen gemeinsam die Elbe sanie-
ren. Mit dem Staatsratsvorsitzenden Erich
Honnecker vereinbart er den Bau einer Fil-
teranlage in Bitterfeld, um das hochgiftige
Quecksilber des dortigen Chemiekombi-
nats zurückzuhalten.

VOr 25 Jahren

–––––– Werte für den landkreis Hildesheim ––––––

das Wetter

Temperatur max. (°C)
Temperatur min. (°C)
Niederschlag (mm)
Luftfeuchte (relativ)

gestern
+ 21,9
+ 10,0

0,0
63%

heute
+ 25,0
+ 16,0

0,0
65%

morgen
+ 24,0
+ 15,0

0,0
70%

–––––– Werte für den landkreis Hildesheim ––––––

Kein Durchkommen in der Fußgängerzone: Diesmal lag es nicht an einer Bombe, sondern an einem bewaffneten, offenbar sehr wütenden Anlieger. Foto: Moras

Er drohte: „Ich steche euch ab!“

HildesHeim. Er soll ziemlich verwundert
aus der Wäsche geschaut haben, als
plötzlich SEK-Polizisten in Schutzmon-
tur vor seinem Sofa standen: Der 45-jäh-
rige Randalierer aus der Almsstraße war
am Mittwochabend eingeschlafen, stell-
te keine Gefahr für sich oder andere dar.
Die Hildesheimer Polizei steht dennoch
ohne Wenn und Aber zu ihrem Einsatz,
in dessen Verlauf mehr als zwei Stunden
lang ein Teil der Fußgängerzone abge-
riegelt wurde.

„Wir nehmen grundsätzlich erst ein-
mal jeden beim Wort“, sagte gestern Po-
lizeisprecher Claus Kubik. Im Klartext:
Wer Verbrechen ankündigt, muss damit
rechnen, auch wie ein Verbrecher be-
handelt zu werden.

Im Fall des 45-Jährigen waren die
Drohungen offenbar massiv. Er soll am
Nachmittag aus einem Fenster im zwei-
ten Stock heraus Passanten in der Fuß-

gängerzone beleidigt und bespuckt ha-
ben. Offenbar hatte der Mann übermä-
ßig Alkohol getrunken. Bereits vor einer
Woche war er mit seiner ehemaligen Le-
bensgefährtin in Streit geraten, und die
Polizei rückte an. Diesmal machten sich
die Beamten der Innenstadtwache auf
den Weg, kamen aber nur bis zur Woh-
nungstür. Von innen soll er für den Fall,
dass jemand in seine Wohnung komme,
gedroht haben: „Ich steche euch ab!“ Im
Raum stand auch, dass er sich selbst et-
was antun könnte. Ob er alleine war
oder jemanden in seiner Gewalt hatte,
war ungewiss, teilte die Polizei mit.

„Zu viele offene Fragen. Fest stand
nur, dass er über das geöffnete Woh-
nungsfenster jederzeit Passanten gefähr-
den und verletzen konnte“, sagte Kubik.
Die Sperrung des Bereichs zwischen
Kurzer Hagen und Jakobikirche sei des-
halb zur Gefahrenabwehr nötig gewe-
sen: „Die Beeinträchtigungen für Kun-
den und Geschäfte sind zwar bedauer-

lich, aber aufgrund des Einsatzortes un-
vermeidbar gewesen.“ Dass die
Hildesheimer Polizisten angesichts der
Drohungen des Mannes auf Mitarbeiter
des Spezialeinsatzkommandos „Nieder-
sachsen“ aus Hannover warteten, liegt
Kubik zufolge auf der Hand. Die Beam-
ten gehören zur Zentralen Polizeidirekti-
on im Norden der Landeshauptstadt.

Die besonders trainierten Beamten
hätten mit dem 45-Jährigen auch ver-
handelt – wenn er denn zu einer Kon-
taktaufnahme in der Lage gewesen
wäre. Dass der Mann bereits eingeschla-
fen war, habe von außen niemand er-
kennen können.

Immerhin bewahrheitete sich, dass er
bewaffnet war. Neben sich hatte der Hil-
desheimer laut Polizei neben einer Rei-
he ausgetrunkener Flaschen zwei Mes-
ser mit „langer Klinge“ abgelegt. Wider-
stand leistete er nicht. Wie berichtet,
wurde er unverletzt in ein psychiatri-
sches Krankenhaus gebracht.

Polizei erklärt ihren Einsatz in der Fußgängerzone / Sprecher Claus Kubik: „Wir nehmen jeden beim Wort“

Von chRistian wolteRs

Wurfattacke
auf fahrenden
Kleinwagen

Alfelder Straße: Polizei sucht
Jungen in schwarzer Kleidung

HildesHeim. Ein Albtraum für jeden Au-
tofahrer: ein dumpfer Schlag, splittern-
des Glas, Panik. Und dann die bange
Frage: Was war das? Eine 26-Jährige aus
Bad Salzdetfurth hat genau das erlebt.
Am Montagnachmittag ist sie kurz vor
15 Uhr mit ihrem silberfarbenen VW
Polo auf der Alfelder Straße stadtaus-
wärts unterwegs. Wenige hundert Meter
hinter der Aral-Tankstelle, in Höhe der
Hausnummer 80, kracht es plötzlich,
Risse ziehen sich durch die hintere Sei-
tenscheibe, mittendrin ein großes Loch.
Die Frau ist geschockt. „Da hat jemand
etwas gegen mein Auto geworfen“, fährt
es ihr durch den Kopf. Und sie sieht aus
dem Augenwinkel noch einen Jungen,
der auf dem rechten Gehweg in Rich-
tung der Wohnhäuser verschwindet. Die
Bad Salzdetfurtherin stoppt ihren Wagen
an der Matthiaswiese, ruft die Polizei an.
In dem Moment zerbirst die zertrümmer-
te Seitenscheibe in tausend Stücke. Was
da auf den Kleinwagen geworfen wurde,
können die Polizisten nicht klären. Sie
suchen zwar die Umgebung ab, doch
von einem möglichen Wurfgeschoss fehlt
jede Spur. Ihre Ermittlungen konzentrie-
ren sich nun auf den Jungen, der ver-
mutlich als Täter in Frage kommt. Er hat
kurzgeschnittene schwarze Haare, soll
etwa 140 Zentimeter groß, zwischen sie-
ben und neun Jahre alt sein und ein süd-
ländisches Aussehen haben. Bekleidet
war er mit schwarzen Joggingsachen
und einem kurzen schwarzen T-Shirt.
Die Polizei sucht nun eventuelle Zeugen
des Vorfalls und bittet um Hinweise un-
ter der Telefonnummer 939-115.

Juristisch hätte sich der Junge des ge-
fährlichen Eingriffs in den Straßenver-
kehr schuldig gemacht – wenn er denn
strafmündig wäre. Kinder sind bis zum
vollendeten 14. Lebensjahr nicht schuld-
fähig und können daher nicht bestraft
werden.

Von hans-Joachim wünsche

kurZ GeMeLdet

Geschichtliche
Bergführung
moritzBerG. Der Verein für Kultur und
Geschichte vom Berge bietet die letz-
te Bergführung in diesem Jahr am morgi-
gen Samstag, 6. September, an. Jutta Fin-
ke wird einen geschichtlichen Einstieg zu
den historisch interessanten Orten auf dem
Moritzberg anbieten. Die Führung beginnt
um 14 Uhr am Bergbrunnen vor der Gelben
Schule in der Bergstraße und dauert etwa
zwei Stunden. Die Teilnahme ist kostenlos,
um eine Spende für den Moritzberger Kul-
turverein wird gebeten.

naturgarten auch
mit Unkräutern
HildesHeim. Die Freunde der „offe-
nen Gartenpforte“ haben am kommenden
Sonntag, 7. September, die Möglichkeit,
den Garten von Amei-Angelika Helm in der
Eichendorffstraße 21 in Hönnersum zu be-
sichtigen. Der Verein „Lied der Erde” zeigt
einen Naturgarten mit Wild- und Heilpflan-
zen, (Un-)kräutern, Bäumen und Bachblü-
ten. Geöffnet ist die Anlage von 14 bis 17
Uhr.
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HildesHeim Vorgeschmack auf den
Pflasterzauber – mit Videos
von den Künstlern und mehr

www.hildesheimer-allgemeine.de/pflasterzauber

„Hier greift das Verursacherprinzip“, er-
klärt Erhard Hallmann, Vorsitzender des
Hildesheimer Anwaltsvereins. Heißt:
Werden Kosten verursacht, die als Fol-
ge eines bestimmten Tuns oder Unter-
lassens entstehen, lassen sich diese dem
Verantwortlichen zurechnen, also hier
dem 45-Jährigen. Als sogenannter Stö-
rer könne er auf zivilrechtlichemWege
von den Geschäftsleuten in Anspruch
genommen werden. „Der Steuerzah-
ler kommt nicht dafür auf“, betont Hall-
mann. Doch der Jurist gibt zu beden-
ken, dass Händler den Umfang ihrer Ein-
bußen genau darlegen müssen. Meist
sei das schwierig. Und selbst wenn es
gelingt, sei nach Hallmanns Erfahrungen
selten etwas zu holen. „Dann hat der
Kläger ein Stück Papier, das er sich an
die Wand nageln kann.“ hüb

Umsatzeinbußen

Vergewaltigung: Gericht spricht Angeklagte frei

HildesHeim. Das Landgericht hat ges-
tern zwei Angeklagte freigesprochen.
Sie mussten sich wegen gemeinschaftli-
cher Vergewaltigung verantworten. Op-
fer sollte die Ex-Freundin des Hauptan-
geklagten gewesen sein. Die Männer
hatten die Vorwürfe stets zurückgewie-
sen.

Zu sehr hatte die Verhandlung an sei-
nen Nerven gezerrt – der Hauptange-
klagte reagierte auf das Urteil mit einem
Gefühlsausbruch. Der kräftige 35-Jähri-
ge klatschte spontan Beifall und rief: „Es
gibt noch Gerechtigkeit in Deutschland.
Dankeschön!“ Seinem gleichaltrigen
Freund auf der Anklagebank schoss
Röte ins Gesicht – er blieb jedoch ruhig.

Beide zeigten sich sichtlich mitge-
nommen. Aber auch dem angeblichen
Opfer, einer Hildesheimerin, setzte der
Prozess zu. Die 33-Jährige weinte auf

dem Flur, schien verzweifelt. Zudem ver-
ließ sie kurzerhand das Gebäude.

Auf ihren Schilderungen hatte die
Anklage gefußt: Im Februar 2012 habe
sie der Hauptangeklagte, ihr Ex-Freund,
erstmals vergewaltigt – und im Oktober
desselben Jahres bei einer Party ein
zweites Mal. Zusammen mit dem Mitan-
geklagten. Für die Staatsanwaltschaft
war derlei gestern nicht mehr zu halten,
zumal die 33-Jährige unglaubwürdig
sei. Die Aussage der Männer dagegen,
der Sex sei einvernehmlich gewesen,
war für die Anklage nachzuvollziehen.

Die Angaben der Frau konnten auch
die 16. Strafkammer nicht überzeugen.
Schon vor dem Urteil hatte der Vorsit-
zende von „Unwägbarkeiten und Frage-
zeichen“ gesprochen. Die Beweisauf-
nahme ergab für das Gericht insgesamt
ein unstimmiges Bild. Das sahen die Ver-
teidiger Michael Tusch und Stefan Kuhn-
ke genauso.

Unter anderem hatte die 33-Jährige
Fotos von Blessuren vorgelegt. Die wa-
ren Erkenntnissen der Polizei zufolge of-
fenbar bereits vor der ersten der beiden
angeklagten Taten entstanden.

Außerdem fiel für das Gericht die
Aussage eines Busfahrers ins Gewicht,
Kollege des Hauptangeklagten. Er be-
richtete, dass die Frau ihm vor etwa zwei
Jahren hartnäckig nachgestellt habe.
Immer wieder sei sie in Hildesheim zu
ihm in den Bus gestiegen, um bis zur
Endstation in Diekholzen mitzufahren –
wo sie einfach sitzengeblieben sei. „Ich
rief: ,Raus hier!‘“ Danach sei sie endlich
ausgestiegen und zu Fuß verschwunden.
Auch habe die 33-Jährige bei den Fahr-
ten herausgefunden, dass der Chauffeur
in der Nähe einer Haltstelle wohnte. Da-
raufhin habe sie Zettel auf seinen Wa-
gen vor dem Haus befestigt: „Mit Nach-
richten an meine Frau: Sie sollte auf
mich aufpassen, weil ich im Hildeshei-

mer Wald Sex hätte. Ich war völlig ge-
nervt.“ Schließlich hätte ihn die 33-Jäh-
rige in Ruhe gelassen.

Die Schilderungen passten zu den
Angaben des Hauptangeklagten. Er hat-
te betont, dass die Ex-Freundin ihm hin-
terhergelaufen sei – ihn bedrängt und
beleidigt habe. Überdies betonte er ve-
hement, dass es sowieso nur eine Sex-
Beziehung gewesen sei.

Die 33-Jährige aber präsentierte dem
Gericht unbeirrt eine ganz andere Ver-
sion. Auch von den Missbrauchsvor-
würfen rückte sie nicht ab, wie Neben-
klägerin Kristina Meyer-Blumenthal be-
richtete. Die Öffentlichkeit war wäh-
rend der Vernehmung der Frau
ausgeschlossen. Dies hatte die Anwäl-
tin beantragt. Am Ende räumte auch sie
ein, dass die Aussagen ihrer Mandantin
Zweifel aufkommen ließen. Freispruch
oder eine Verurteilung forderte sie je-
doch nicht.

Heftige Reaktion auf das Urteil der Strafkammer / Hildesheimer Richter halten Aussagen für fragwürdig
Von alexandeR Raths

Verwaltung zählt Verkehr rund um die Steingrube

HildesHeim. Die Stadt bereitet die ge-
plante Sperrung der Straße an der Stein-
grube vor: Ab Montag, 22. September,
erfassen Messgeräte an drei Stellen in
der Oststadt den Verkehr. Die Zahlen
sollen später mit den Ergebnissen wäh-
rend der Zeit der Sperrung verglichen
werden, um deren Erfolg messen zu kön-
nen. Die Straße ist ab 1. Dezember in
Höhe der Steingrube für sechs Monate
probeweise blockiert. Die Schließung
soll den Durchgangsverkehr vor allem
auf die Senator-Braun-Allee am Stadt-
rand verdrängen. Die Messgeräte blei-
ben acht Monate stehen.

Das Vorhaben ist Teil des 2010 verab-
schiedeten Verkehrskonzeptes. Weil die
Sperrung im Rat umstritten ist, haben die
Politiker einen sechsmonatigen Test ver-
einbart. Vor allem die CDU befürchtet,
dass Autofahrer den Stadtteil auf
Schleichwegen durchqueren, statt auf
die Senator-Braun-Allee auszuweichen.
Die Messungen sollen zeigen, ob diese
Sorgen berechtigt sind. Ein Gerät steht
an der Stelle vor der Grünanlage, wo die

Durchfahrt gesperrt wird. Zwei weitere
sollen mögliche Umfahrungen erfassen –
einmal auf der anderen Seite der Stein-
grube, einmal in der Orleansstraße. Die
Stadt wartet für die Zählung extra das
Ferienende ab, damit die Werte ein rea-
listisches Bild abgeben. „Wir lassen ex-
tra noch ein bisschen mehr Luft, damit
der Verkehr wie üblich fließt“, erklärt
Rathaus-Sprecher Dennis Dorn. Die Feri-
en enden bereits am Mittwoch, die Zäh-
lung startet erst zwölf Tage später.

Ganz wirklichkeitsgetreu dürfte die
Erhebung allerdings auch dann nicht
ausfallen. Denn der Umbau der nördli-
chen Steingruben-Straße (sie heißt wie
der Park) läuft noch, und das voraus-
sichtlich noch bis April, schätzt die Ver-
waltung. Damit fällt zumindest dieser
Schleichweg während des eigentlichen
Tests ab Dezember aus.

Das gilt auch für die Verbindung Gra-
velottestraße/Orleansstraße: Sie wird von
der Stadt parallel zur Probephase dort
gesperrt, wo die Brücke über die Goslar-
sche Straße verläuft. Grünen-Fraktions-
chef Ulrich Räbiger hatte jüngst bei ei-
ner Radtour des Stadtentwicklungsaus-

schusses die Idee angestoßen, die Sperre
eventuell an die Kreuzung Galgenberg-
straße/Orleansstraße zu verlegen, um
letztere besser als Ausweichroute zu blo-
ckieren. Doch das mache nach Ansicht
des Verkehrsgutachters keinen Unter-
schied, erfuhr Räbiger von der Stadt. Er
hatte die Sperrung im Rat vorangetrie-
ben. Der Grünen-Politiker verspricht:
„Wir schauen genau, welche Wege der
Verkehr nimmt.“ Bei Bedarf müsse die

Stadt eben weitere Straßen sperren, um
die Anwohner vor Autos zu schützen.
Die Befürchtung von Bürgern, die Schlie-
ßung der Steingrube beeinträchtige das
Scharnhorstgymnasium und das benach-
barte Mehrgenerationenhaus, hatten
Verkehrsplaner bereits vor vier Jahren
auf dem Schirm. Sie versprachen, dass
beide Gebäude weiterhin aus allen Rich-
tungen erreichbar blieben, „gegebenen-
falls mit einem kleinen Umweg“.

Stadt installiert mit Blick auf Sperrung ab Dezember Messgeräte / Auch Gravelottestraße dann geschlossen

Von RaineR BReda

Für Busse und Fahrräder geht es auch in Zukunft hier entlang – doch für Autos gibt es
an der Steingrube von Dezember bis Mai kein Durchkommen mehr. Foto: Gossmann

anzeige
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info-abend über
recht bei Brustkrebs
HildesHeim. Das Brustzentrum lädt Mitt-
woch, 10. September, zu einer info-Ver-
anstaltung für Frauen mit Brustkrebs ein.
Die Sozialpädagogin Sabine Reith vom
Sozialdienst am Bernward-Krankenhaus
spricht über „sozialrechtliche Ansprüche
bei Brustkrebs“. Die Veranstaltung be-
ginnt um 17 Uhr, Treffpunkt ist am Emp-
fang im Krankenhaus.
interessenten werden gebeten, sich im in-
formationszentrum (GiZ) unter Telefon
90-16 05 oder per E-Mail an giz@bern-
ward-khs.de anzumelden. Das GiZ ist
montags bis freitags von 9 bis 12.30 Uhr
geöffnet.

Himmelsthürer
können Blut spenden
HildesHeim. Das Deutsche Rote Kreuz
(DRK) ruft über seinen Ortsverein Him-
melsthür am Dienstag, 9. September, die
Bevölkerung wieder zum Blutspenden
auf. in den Räumen der Haupt- und Real-
schule (Geschwister-Scholl-Schule) in der
Jahnstraße 25 können sich Spender zwi-
schen 15 und 19 Uhr zur Ader lassen. Blut
spenden darf jeder Erwachsene zwischen
18 und 68 Jahre, der sich gesund fühlt,
Erstspender sollten allerdings nicht älter
als 59 Jahre sein.
Erstspender bekommen einen Blutspen-
deausweis, in dem ihre genauen Blutgrup-
pen vermerkt sind. Jede Spende, auch die
von Mehrfachspendern, wird auf Krank-
heitssymptome untersucht. Dazu gehört
auch die Suche nach Hi-Viren, die Aids
auslösen. ha

In Ihrer Andreas-Passage!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!


